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terließ er oder sie beim Telefon-
Interview, das meist auf das
Sichten der Unterlagen folgt, ei-
nen Spitzen-Eindruck. Und auch
bei den anschließenden ein, zwei
persönlichen Vorstellungsge-
sprächen hatten die Personalver-
antwortlichen den Eindruck: Das
ist ein heißer Kandidat! Ansons-
ten erfolgt keine AC-Einladung.

Abbildung von
betrieblichen Prozessen
Wie AC heute häufig ablaufen,
schildert Dr. Albrecht Müller-
schön: Das gesamte AC steht un-
ter einem Dachthema. Dieses
kann lauten: „Unser Geschäfts-
bereich x stellt sich dem Wettbe-
werb“. Zu Beginn des AC erhal-
ten alle Kandidaten repräsentati-
ve Kennzahlen des (fiktiven) Ge-
schäftsbereichs. In der ersten
Übung soll jeder Teilnehmer
dessen Schwachstellen ermitteln
und seine Erkenntnisse den Be-
obachtern präsentieren.

Danach folgt eine Diskussi-
onsrunde. Die Teilnehmer erör-
tern gemeinsam: Was hat Priori-
tät? Was gehen wir an? Dann
werden Arbeitsgruppen gebil-
det. Jede erstellt einen Maßnah-
menplan. In den nächsten
Übungsrunden setzen die Kandi-
daten die Maßnahmen um. Sie
führen zum Beispiel Zielverein-
barungsgespräche mit Mitarbei-
tern und leiten Projektsitzungen.
In modernen AC wird versucht,
betriebliche Prozesse und He-
rausforderungen realitätsnah ab-
zubilden. Bernhard Kuntz

Das Assessment-Center
erfolgreich verlassen
Einstellungstest (Hoch-)Schulabsolventen,
die zu einem Assessment-Center (AC)
eingeladen werden, sind heiße Stellen-
kandidaten.

A
ssessment-Center, kurz
AC genannt, zählen
heute zu den Standard-
Instrumenten der Per-

sonalauswahl – zumindest in
Großunternehmen. „Denn in ih-
nen kann man einer Vielzahl von
Bewerbern objektiver als in Ein-
zel-Interviews gegenübertre-
ten“, schwärmt zum Beispiel
Bernadette Imkamp, Leiterin
Personalbetreuung und -marke-
ting bei der Schwäbisch Hall-
Unternehmensgruppe. Entspre-
chend breit setzt die Bausparkas-
se AC ein: Von der Azubi-Aus-
wahl bis hin zur Auswahl der
Teilnehmer für Führungskräfte-
Entwicklungsprogramme.

Teilnehmer sind in
der engeren Auswahl
Übereinstimmend betonen die
befragten Unternehmen: Assess-
ment-Center sind nur ein Instru-
ment in unserer „Test-Batterie“.
Und wer eine AC-Einladung er-
hält? Der ist ein heißer Stellen-
kandidat. Als Beispiel für das
Vorgehen kann die Allianz
Deutschland dienen. Der Versi-
cherungskonzern nutzt AC, um
„aus den Top-Bewerbern“ für
sein Trainee- und Vorstandsas-
sistenten-Programm „die für un-
ser Unternehmen passendsten
herauszufiltern“, erklärt Perso-
nalreferentin Maike Unger.

Das heißt: Wer eine AC-Einla-
dung erhält, dessen Lebenslauf
und Bewerbungsunterlagen er-
füllten die Anforderungen des
Unternehmens. Außerdem hin-
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